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Protokoll der Generalversammlung

Vom 1. Feb. 2002


20.15 Uhr

in der alten Schule

1 Präsenz

Entschuldigt:
Greiner Yvonne
Renold Stefan
Frey Sibille
Joho Max
Fricker Max


Unentschuldigt:
Buchser Eugen

Riner Reto

Perchthaler Beppo

Anwesend: 25 Stimmberechtigte, Absolutes Mehr: 13

2 Wahl des Stimmenzählers

Fredy Hagmann wird als Stimmenzähler einstimmig gewählt

3 Protokoll der GV vom 26.01.2001

Protokoll der GV vom 26.01.2001 war der Einladung zu dieser GV beigelegt. Die Verlesung wird nicht gewünscht.
Das Protokoll muss noch korrigiert werden und wird in den nächsten Proben aufgelegt. Ansonsten wird das Protokoll einstimmig genehmigt.

4 Jahresbericht 2001

(war ebenfalls der Einladung beigelegt)
Verlesung wird nicht gewünscht.
Der korrigierte Jahresbericht liegt auf.
Der Jahresbericht wird genehmigt.

5 Rechnung 2001

Der Kassier Hans Conrad stellt den Rechnungsabschluss 2001 vor.



Der grösste Posten war die Vereinsreise mit ca. 11000.00 Ausgaben. Dazu musste aus der Vereinskasse noch 2000.00 nachgeschossen werden.

Während dem der Vorstand in den Ausstand tritt, wird die Rechnung 2001 von der GV genehmigt und die Arbeit von Hans Conrad und Röbi Meier unter Applaus verdankt.

6 Aufnahmen / Austritte

Austritte:
Keine Austritte

Aufnahmen:
leider keine
7 Beiträge für 2001

Vorschlag des Vorstandes (Beiträge wie bisher):

a) Aktive:
Beitrag sistiert

b) Passive:
Fr. 15.- (wie bisher)

c) Instrumenten-Instandhaltungspauschale Fr. 100.- (wie bisher)

Die Beiträge bleiben per Abstimmung (einstimmig) wie bisher.

8 Wahlen

8.1 Tagespräsident: 

Es wird einstimmig Markus Frei gewählt



8.2 Vorstand:

Markus Frei bemerkt mit schmunzeln, dass er dieses Jahr keine schwierige Aufgabe hat.

Der Vorstand wird in globo und einstimmig wiedergewählt.

8.3 Präsident

Der Präsident wird einstimmig wiedergewählt.

Der Verein bedankt sich mit Applaus für das Engagement des Vorstandes.

Rolf Hochstrasser bedankt sich bei Markus. Ebenfalls bedankt er sich bei den Vorstandsmitgliedern.

8.4 Dirigent:

Wie an der auserordentlichen Mitgliederversammlung beschlossen wurde, wird zu diesem Zeitpunkt keine Wahl der Dirigentin vorgenommen.

8.5 Vizedirigent:

Rolf bedankt sich bei Röbi für sein Engagement, was vom Verein mit Applaus bestätigt wird. Röbi stellt sich wieder zur Verfügung und wird einstimmig wiedergewält.

8.6 Rechnungsrevisoren:

· Roger Frei und Heinrich Nägeli bisher

· Roger Frei scheidet aus statutarischen Gründen aus

· Als neuer Revisor stellt sich Fritz Holliger zur Verfügung, wofür sich der Verein mit einem herzlichen Applaus bedankt.

· Fritz Holliger und Heinrich Naegeli werden einstimmig gewählt.

8.7 Musikkommission:

· Rolf bedankt sich ganz herzlich bei der Musikkommission für das vergangene Jahr.

· Die Musikkommission , bestehend aus

· Yvonne Greiner

· Robert Joho

· Beat Frei 

· Markus Frei

· Manfred Hagmann


wird einstimmig wieder gewählt.

9 Besoldungen

Dirigent:
7`500.- 
(wie bisher)

Vorstand inkl. Kassier)
70.- 
(wie bisher)

Rolf schlägt auf Antrag der Dirigentin eine Erhöhung des Soldes des Vize-Dirigenten vor.

Röbi lehnt dies jedoch ab und fügt an, dass man ihn dies nicht wieder fragen soll.

Vize-Dirigent:
Fr. 200.- 
(wie bisher)

Rolf schlägt vor, die Besoldung von Franz zu erhöhen. Allerdings möchte Franz kürzertreten, weshalb im Moment noch kein Betrag festgelegt werden kann. Der Vorstand kommt mit einem konkreten Vorschlag wieder auf den Verein zu.

Die Beiträge werden vom Verein einstimmig genehmigt.

10 Ehrungen

Im Jahr 2001  waren insgesamt 67 Anlässe zu verzeichnen

Probenbesuch:
Folgende Mitglieder wurden für regelmässigen Probenbesuch geehrt:

1. Rang:
Joho Max mit 65 Probenbesuchen

2. Rang: 
Meier Anja
Meier Robert 
Fricker Eugen 63 Probenbesuchen

5. Rang
Buchser Eugen 62 Probenbesuche


Durchschnittlicher Probenbesuch: 76.9%

· Dieses Jahr werden Manfred Hagmann und Markus Frei für ihre 25-jährige resp. 26-jährige Mitgliedschaft geehrt.

Diese werden vom Verein einstimmig bestätigt.

Rolf verdankt ihre Treue und Leistung und die beiden erhalten vom Verein eine Urkunde als Ehrenmitglied und einen tollen Applaus.

11 Jahresprogramm 2002

Folgende Daten werden definitiv in das Jahresprogramm aufgenommen:
12. 
Januar
Musighock
01. 
Februar
Generalversammlung
02.
März
Maskenball
24.
März
Palmsonntag
07.
April
Pfarrerinstallation
01./02.
Juni
Musiktag Lunkhofen
19.
Juni
10 Jahre Gewerbeverein (einstimmige Annahme durch
                                            den Verein)
29./30.
Juni
Besuch von MV Auenstein (D) / Helferfest
1.
August
Bundesfeierständchen
16. – 18.
 August
100-Jahr-Jubiläum TV Auenstein
20.
Oktober
Veteranentagung (informativ)
3.
November
Gewerbeausstellung (einstimmige Annahme durch den
                                             Verein)
16.
November
Abendunterhaltung (wird mit 15 Stimmen angenommen)
14.
Dezember
Delegiertenversammlung  AMV (Röbi Meier, Hans Conrad
                                            und Rolf Hochstrasser stellen sich zur Verfügung)
11.
Jan. 2003
Musighock
31.
Jan. 2003
GV (Vorschlag)
22.
März 2003
Maskenball

Annahme durch den Verein einstimmig

12 Verschiedenes

12.1 Maskenball

· Datum: 02. März 2002

· Motto: „Voll im Saft“

· Spezielles Dispositiv für Parkplatzzuweisung ab 18h00 bis 02h00
Leute sind postiert, welche den Verkehr kanalisieren und die Parkordnung erstellen. Alle sind mit Funk verbunden. Ein neuer Parkplatz wird bei Heinz und bei Säuberli eingerichtet (mit Wegweiser zum Schulhaus). Platz für ca. 420 Autos

(Hausacher, Guggenbühl, Heidweg, Leiloch, Veltheimerstrasse oberer und unterer Teil, Schulhausstrasse 2 Parkplätze)

Um die weitere Zufahrt zu verhindern, wenn die Turnhalle ausverkauft ist, werden Hausacher, Leiloch, Veltheimer und Bündtenweg zugemacht.

Zu Fuss kann man immer noch kommen. Allerdings werden die Leute mit Schildern an den Ortseingängen informiert, dass der Maskenball ausverkauft ist.


Patrouillen werden eingesetzt (Hauptstrasse bis Fahr, Hausacher, Leiloch, Veltheimer, Güpf, Schachenstrasse)

Fuss-Patrouillen im näheren Bereich Bündtenweg, Kindergartenweg, Durchgang zum Hausacher, Guggenbühl, Hausacher, Schulhausstrasse

Fuss-Patrouillen nur in der Schulanlage

In der Turnhalle, Bierschwemme plus Eingang sind 16 Leute.

Total 34 Sicherheitsleute in Schichten.

Ohne dieses Konzept hätte man Probleme gehabt, eine Bewilligung zu bekommen.

Dieses Jahr wird der Gewinn zurückgehen. 18.00 CHF Eintritt. 13000 CHF Sicherheits-Einsatz.

Seit Dezember wird nach Vorverkauf gefragt.

Reinigungstruppe von 6 – 8 Leute kommt um 6h00 morgens im näheren Bereich. Am Nachmittag machen wir dann den weiteren Bereich. Diese kosten 500.00.

Ein Programm für dieses Wochenende liegt auf. Donnerstag und Freitag einrichten. Samstag Morgen Bänke holen und fertig einrichten.

4 Guggen (Wasserschlossfeger Untersiggenthal, Schlossgeistschränzer Lenzburg, Spriessriiser Auenstein, Hornfäger Leuggern)

Aufräumen Sonntag Nachmittag und Montag Bänke zurückbringen.

Geschenk für die Helfer: Schlüsselanghänger mit verschiedenen Anhängern und einem Lämpchen. Kostet 4.00 pro Hundertstück.

Ruedi Fricker hat Plakate mitgenommen, bitte bedienen.

Peter Jenzer fragt, ob die Bin Laden Masken ausgeschlossen werden. Dies wird diskutiert und andere Maskenbälle weisen diese auch ab.


· Heinz Ging zeigt eine von Beat Frei vorbereitete Folie, die den durchschlagenden Erfolg und die überaus erfreuliche Entwicklung unseres Maskenballes dokumentiert.

12.2 Besuch Auenstein D

Rolf konnte mit Klaus noch nichts konkretes abmachen können. Auf jeden Fall werden wir etwas für sie organisieren, sie müssen nicht wie auch schon selber etwas unternehmen.

Kein riesiges Fest, einfach ein lustiger Abend. Fritz würde den Vorstand bei der Organisation der Unterkünfte beraten.

Da vom Gewerbeverein Jubiläum noch ein Zelt steht und einige Mitglieder mit dem Termin ein Problem haben, wird mit den Deutschen geschaut, ob das Treffen allenfalls auch am 22. – 23. Juni stattfinden könnte. Bis jetzt wurde der Termin noch nicht fixiert. 
12.3 Beschaffung von neuen Instrumenten

Der Vorstand hat sich Gedanken gemacht, dass einige alte Instrumente ausgetauscht werden sollten. Röbi hat dazu eine Liste mit den auszutauschenden Instrumenten erstellt. 

Zuoberst auf der Liste stehen klar die Posaunen. Diese sind zwischen 20 und 25 Jahre alt. 3 Posaunen à 3500.00

Neues Horn für Reto, falls er nach der RS noch bei uns bleibt. Reto möchte allerdings, dass man noch zuwartet.

3 neue Cornet für die Jungbläser. Damit wird allerdings auch noch zugewartet, bis konkrete Eintritte bekannt sind.

Möchte jemand anderes auch noch neue Instrumente. Heinz meldet Bedarf an für sein und Eugen Buchsers Instrument. Die Ventile klemmen, obwohl sie schon mehrmals von Inderbinen behandelt wurden. Rolf schlägt vor, dass die Instrumente zuerst noch in Lupfig vorbeigebracht werden. Danach kann noch einmal entschieden werden.

Rolf fragt den Verein an, ob die Beschaffungen von neuen Posaunen im Wert von 10000 – 11000 CHF ok sind.
Der Verein stimmt einstimmig zu.

12.4 Speisung der Reisekasse

Hans erklärt, dass bis jetzt ein gewisser Prozentsatz aus dem Musikabend-Erlös in die Reisekasse überwiesen wird.

Sollte dies auch aus dem Maskenball-Erlös genommen werden.

Heinz möchte, dass man den Betrag jeweils an der GV bestimmt und dann überweist, also keine fixe Überweisung.

Die Reisekasse wurde gegründet aus der Überlegung, ein Budget für eine Reise zu machen, damit man weiss, wie viel zur Verfügung steht und wie viel die Mitglieder noch einschiessen müssen. Normalerweise zahlte die Musik nicht die ganze Reise. 
Deshalb sollte dies nicht normiert werden.

Röbi stellt den Antrag 5000.00 CHF auf die Reisekasse zu überweisen. Der Zinsertrag ist ja auf beiden Konti gleich.

Rolf legt den Antrag von Röbi dem Verein vor.
Dieser wird einstimmig angenommen.
12.5 Zulassung von Holz-Blasinstrumenten

Rolf erklärt seine Beweggründe, dieses Traktandum aufzunehmen:
Mehrere Mitglieder des Vereins sind dieser Idee nicht abgeneigt.
Die meisten Jungen wollen Cornet spielen, wir können allerdings nicht ein Verein nur mit Cornet sein.
Viele Junge spielen Querflöte, Klarinette und Sax
Rolf hat eine Liste mit Leuten aus dem Dorf, welche Holzblas-Instrumente spielen.

Rolf verliest eine Mitteilung von Max: 30 Mitglieder sind schon hier. Absehbar sind 3 Austritte von älteren Mitgliedern, absehbar sind allerdings auch 3 Neueintritte durch die Jungbläser. Deshalb stellt Max den Antrag, die Ausgaben für die Holz-Blasinstrumente zu sparen und eine Brass-Band zu bleiben.

Rolf gibt die Diskussion frei.

Jeannette: War in Lunkhofen am Konzert. Diese haben nur sehr wenige Blechbläser, was auch nicht optimal ist. Deshalb können wir nicht einfach nur ein Verein mit lauter Holz-Blasinstrumenten sein.

Rolf merkt an dass die Besetzung ein Glücksfall ist. Allerdings, wo es Mädchen hat, hat es auch Jungs. Mädchen lernen viel eher ein Holz- als ein Blechblasinstrument. Es gibt nicht nur schlechte Harmonien sondern auch schlechte Brass Bands.

Der Obmann des kantonalen Verbandes würde uns gratulieren zu diesem Entscheid. Allerdings braucht es auch den Mut mit einem Klarinett anzufangen.

Heinz: Normalerweise kommt man in die Probe, weil er Freude an der Musik hat. Es gibt immer wieder Brass Band Arrangements, welche alle Register fordern. Remigen wird aus einem Jugendspiel gespiesen. Allerdings ist Oberbözberg, welche auch aus dem Jugendspiel Leute beziehen kurz vor der Auflösung. Dass die Jungen nicht mehr in einen Verein wollen, ist ein allgemeines Phänomen. Falls der Beschluss gefasst wird für eine Harmonie, muss dies voll durchgezogen werden, keine halben Sachen.

Röbi ergreift das Wort: Er hat sich erkundigt: Wenn man auf Harmonie umstellt benötigen wir 6 – 9 Klarinettisten auf Grund der hohen Anzahl Cornets. Saxophone spielen die gleiche Stimme wie Bariton und Euphonium. 2 Flöten evt. Piccolo. Cornet-Stimmen gehen an die Klarinetten. 80% Trompetenstimmen, fast keine Flügelhornstimmen mehr. Euphonium und Bariton sind nur noch einstimmig. Es-Horn müssen höher spielen und mehr konzertant. Saxophon und Querflöten sind die beliebtesten Instrumente. Klarinettisten sind schwer zu finden. Ein Klarinettist würde nie Sax spielen und umgekehrt. Blechbläser sind motivierter da es anspruchsvoller ist. Alle umliegenden Musiken sind auch Harmonie = Konkurrenz. Hobby von vielen Vereinsmitgliedern ist das spielen von Brass-Musik explizit. Rupperswil, Hunzenschwil, Aarau, Schinznach haben auch Probleme trotz Harmonie und Jugendspiel. Blechbläser werden zurückgestuft. Wir waren kantonal immer im vorderen Drittel unserer Klasse, wir haben gute Musikanten.


Röbi Meier: Wenn wir umstellen wollen, müssen wir mind. 10 Holzbläser haben. Im Dorf gibt es wohl Holzbläser, welche nicht in einem Verein sind. Allerdings haben diese einen Grund, nicht in einem Verein zu sein. Könnten wirklich alle motiviert werden? Wir können nicht einfach mit einem Holzbläser anfangen, da wir nicht sicher sein können, dass in 5 Jahren dann 10 haben.

Markus Frei: Punkte dafür: Er hat 10 Jahre in einer Harmonie gespielt und auch in einer Bigband. Er ist nicht mit allem einverstanden, z.B. Posaunen werden nicht abgewertet. Es kommt natürlich auf Stil und Klasse darauf an. Wir können nicht von heute auf morgen 10 Holzbläser einbinden. Schlägt vor, sich zu erkundigen, ob diese Leute zu uns kommen würden, falls wir eine Harmonie wären, ganz ohne Verpflichtungen. Wo gehen die 60 Jungen des Schenkenberger-Jugendspiels hin, wenn Schinznach nur noch 35 Mitglieder hat. Wahrscheinlich ist die Umstellung von Harmonie auf Brass einfacher. Markus hat gerne Trompete gespielt und empfindet dies nicht als Abwertung.

Franz: Heute haben alle Vereine Probleme ob Brass oder Harmonie. In Schafisheim ist die Umstellung gut herausgekommen. Wenn alle dabei sind und dahinter stehen, geht es gut.

Ruedi: Man darf sich keine Illusionen machen, in diesem kleinen Dorf eine 60-ig köpfige Musik zu haben. Allerdings könnte man eine Musik im Big Band Stil aufziehen mit einigen wenigen Holzbläsern. Ruedi hat auch in einer Harmonie gespielt.

Falls es Leute gibt, die deswegen aufhören, möchte Rolf die Verantwortung nicht übernehmen.

Rolf möchte den Verein um Erlaubnis fragen, diese Leute unverbindlich anzufragen.

Röbi: Im luzernischen gibt es viele erfolgreiche Brass Bands.

Daniela: Wer bildet die Klarinetten aus?

Roger: Falls wir nächstes Jahr darüber entscheiden und der Entscheid ist negativ, hat man vergebens eine Ehrenrunde gemacht.

Peter: Andererseits weiss man dann auch nicht, ob es machbar wäre.

Heinz: Auch Harmonien haben Problem. Man kann das Nachwuchsproblem nicht nur auf diese Art zu lösen versuchen.

Rolf: Die meisten Jungen, welche er gefragt hat, möchten auf keinen Fall in eine Brass Band wegen der Musikart.

Franz: Wurde immer wieder angefragt, warum wir nicht Klarinetten ausbilden.

Markus: Um Erlaubnis fragen, ob diese bereit wären, bei uns mitzumachen, wenn man den Verein für Holzblasinstrumente zu öffnen.

Heinz möchte keine Abstimmung ob ja oder nein. Da man dann nächstes Jahr definitiv sagen müsste ob ja oder nein. Es sollten noch mehr Informationen geholt weden, um einen Reifungsprozess anzustossen. Heute nur eine informative Befragung.

Fredi: Man sollte dies langsam angehen. Wir verbauen uns nichts, wenn wir einfach einmal fragen.

Für Röbi ist diese Abstimmung eine Grundsatzfrage.

Rolf stellt die Abstimmungsfrage: Erteilt der Verein die Erlaubnis, diese Leute konsultativ anzufragen, ob sie bei uns mitmachen würden, wenn wir uns für Holzblasinstrumente öffnen würden.

5 sind dagegen. 13 sind dafür (absolutes mehr)


Um 23.55 Uhr kann der Präsident, Rolf Hochstrasser den offiziellen Teil der Generalversammlung schliessen. Der zweite Teil findet im Rest. Auhof statt. 

Die Aktuarin

Daniela Heuberger
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